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Deutschland.

Stuttgart, 16. Lull. Der Abg. Ströbel (BB .) hat eine
Kleine Anfrage für di« Erhaltung der Ortssteuerämter einge-
^ ^ Rüsselsheim, 16. Juli . Die Opelwerke haben 2000 Arbei¬
tern gekündigt. ^ .Berlin, 16. IM . Der preußische Landtag hat rn eurer
Entschließung vom 1. IM verlangt , daß die bei Lebensmittel-nnrnhen und ähnlichen Ausschreitungen Bestraften mit Aus¬
nahme bestimmter Kategorien von Gewohnheits- oder Schwer¬
verbrechern, sowie solcher Uebeliäter, die zu gewerbsmäßigerVerwendung geplündert hatten, begnadigt würden. Der Preu¬
ßische Justtzmimster hat gestern in Ausführung dieses Be¬
schlusses eine Anweisung erlassen, wonach Strafen für Verge¬
hen aus der Zeit der schwersten Inflation erlassen, die Straf¬
vollstreckung ausgesetzt werden oder die Strafe gemildert wer¬
den soll. . oBerli «, 15. IM . Das in Paris tagende Orgamsations-
komitee zur gesetzlichen Regelung der JnLustrieobligationeu,
das bisher infolge des Rücktritts des französischen Delegierten
nicht arbeiten konnte, hat setzt unter dem Vorsitz des schwedi¬
schen Schiedsmannes Kallenberg eine Kompromißlösung ge¬funden, die von allen Kommissionsmitgliedern angenommen
worden ist. Damit sind auch die Beratungen der dritten Kom¬
mission zum Abschluß gebracht.

Eine Zurücksetzung Württembergs.
Stuttgart , 15. IM In einer Zuschrift hat kürzlich derWürtt . Gemeindetag aus die Absicht der Reichsfinanzverwal¬

tung, den Gemeinden den Reichssteuereinzug zu entziehen, hin¬
gewiesen. Unterdessen haben die Gemeinden, die zu Beginndieses Jahres anstelle der ausgehobenen Ortssteuerämter den
Reichssteuereinzug übernommen haben, von den Finanzämtern
tatsächlich die Mitteilung erhalten . Laß die Entziehung auf 1.
Oktober d. Js . durchgejührt werden soll. In der Regel soll
dann die Steuerentrichtung direkt an die Finanzkasse erfolgen.
Daneben sollen Geldanstalten, wie Banken, Sparkassen, Darle¬
henskassen usw. als örtliche Annahmestellen zugelassen werden.
Diesen wird aber keine Entschädigung aus der Reichskasse zuge¬standen, sie müssen sich vielmehr mit einer von dem Zahlungs¬
pflichtigen zu entrichtenden Vergütung begnügen, die sich nachder Zahlkartengebühr für den Betrag der Einzahlung bemißt.
Dagegen haben die Annahmestellen schwerwiegende Haftver¬
bindlichkeiten einzugehen. Es ist anzunehmen, daß unter solchen
Umständen niemand bereit sein wird , das unangenehme Geschäft
des Steuereinzugs zu übernehmen. Die Zahlungspflichtigenwären deshalb wohl ausschließlich auf den direkten Verkehr mit
dein Finanzamt angewiesen. Die großen Nachteile, die damitfür die Bevölkerung des Landes verbunden wären, liegen auf
der Hand. Die Unzuträglichkstten würden sich in einem auf dieDauer unhaltbaren Maß häufen. Die württ . Steuerzahler ha-bcn aber allen Grund , eine weitere Erschwerung -der Erfüllung
ihrer steuerlichen Pflichten mit Entschiedenheit zurückznweisen.
nachdem in Württemberg die Ortssteuerämter beseitigt wurden,während in Baden und Bayern das Reich die gleichen Einrich¬
tungen heute noch unterhält . Es kann nicht nachdrücklich ge¬
nug verlangt werden, daß die nachteilige Ausnahmebehandlung
unseres Landes durch die Reichsfinanzverwaltung jetzt aushört
und den Bedürfnissen des schwäbischen Volkes in gleicher Weise
Rechnung getragen wird, wie dies anderwärts auch zugestandenwird. Der Württ . Gemeindetag hat das Staatsministerium
dringend gebeten, mit allen Mitteln daraus hinzuwirken, daß
die Enthebung der Gemeinden von der Besorgung des Steuer¬
einzugs als Hilfskasse nicht zur Durchführung gebracht wirdund an der an sich unzureichenden Vergütung von 0,75 Pro¬
zent keine Abstriche gemacht werden.

Die Gewerkschaftsführer beim Ernährungsminister.
Berlin, 16. Juli , lieber den Empfang der Gewerkschafts¬

vertreter beim Reichsernährungsminister entnehmen wir einer
eingehenden Schilderung des „Vorwärts " : Graf Kanitz eröff¬
net« die Sitzung mit einer ausführlichen, sehr ernsthaft unter¬
suchenden Darstellung der Lage der Landwirtschaft. Dabei un¬
terstrich der Minister , daß es sich nicht um die Neneinsührungvon Schutzzöllen handele, sondern nur um Wiedereinführung
der Zustände vor dem Kriege. Dies sei schon deswegen not¬
wendig, weil inzwischen die Industrie ihre Schutzzölle bereits
wieder erhalten habe. Der Vertreter der Freien Gewerkschaf¬
ten, Herr Graßmann , stellte sich demgegenüber aus den Stand¬punkt, die städtische Bvölkerung sei im Staat in der Mehrheit.Auf deren Kosten könne sich eine Minderheit keine Sondervor¬
teile verschaffen. Der Vertreter -der Christlichen Gewerkschaften.
Baltrusch, sieht andere Wege. Baltrusch wandte sich zwar ge¬gen etwaige Verbote der Einfuhr von Gefrier - und Büchsen¬
fleisch, betonte aber im übrigen, daß die Landwirtschaft nur
bei Schutzzöllen wieder aufzublühen vermöge, und Laß auch die
Jndustriewirtschaft Deutschlands von 1880 bis 1914 nur Lurch
die Wirkungen der Schutzzollpolitik einen Aufschwung erhalten
hat. Ter Vertreter der Hirsch-Duncker' schen Gewerkschaftenstellte sich, wie der „Vorwärts " behauptet, an die Seite des
Herrn Graßmann . Zusammenfasiend bemerkt der „Vorwärts"
die Einwände und Warnungen der Freien Gewerkschaftenwä¬
ren auf den Ernährungsminister nicht ohne Wirkung geblieben.Im Rcichscrnährungsministerium rechnet man im übrigen mir
einer Mehrheit für die Schutzzölle. Nach dem Gang der Reichs¬
tagsaussprache bei Gelegenheit der ' agrarpolitischen Inter¬
pellationen und Anträge zu Ende des vorigen Monats müßte
an sich die Mehrheit für die landwirtschaftlichen Schutzzölle
Ncher sein.

I Graf Kanitz über die Notlage der Landwirtschaft.
> Berlin, 16. Juli . Der Reichsminister für Ernährung und! Elidwirtschaft, Graf Kanitz, gewährte dom Vertreter desl "vlff'schen Büros eine Unterredung, in der er sich über die

Notlage der Landwirtschaft aussprach. Es hauüele sich heute
darum, so erklärte der Minister , ob die deutsche Volksernährung
sich in Zukunft vorzugsweise auf die Produftion der heimischen
Scholle, oder auf die Einfuhr stützen solle. Die deutsche Volks¬
ernährung sei in greifbarer Zukunft gefährdet, wenn die not¬
wendigen Vorkehrungen nicht schon heute getroffen würden.
Keine Regierung dürfe tatenlos zusehen, daß die Landwirtschaftunter dem Zwang der akuten Notlage zum extensiven Betrieb
übergehe. Die Landwirtschaft sei aber bereits auf dem Wegezur Extensivierung. Aus allen Landesteilen lägen Nachrichten
Wer den berechtigten trostlosen Pessimismus der Bauern und
über den mangelnden MM noch ernsthaft und in gewohntem
Umfang an die Bestellung des Brotgetreides für das nächste
Jahr zu gehen, vor. Vom Ernährnngsstandpunkt ans sei esalso die Pflicht der Regierung , der Landwirtschaft durch Kredit¬
hilfe, Lurch Steuererleichterungen , durch Ausfuhr und durchZölle eine wirkliche nachhaltige Erleichterung zu schaffen. Lei¬der fehlten die Mittel und ein Steuerabbau würde den Staats¬
haushaft umwersen und die Gefahr einer neuen Inflation her¬
aufbeschwören. Durch die Freigabe der Ausfuhr sei keine durch¬
greifende Erleichterung zu erhoffen und es blieben daher nur
die Zölle. Der Ernährnngsminister verbreitete sich dann ein¬
gehend über das Thema Schutzzölle, die erfahrungsgemäß ge¬eignet seien, die Produftion zu vermehren. Die von der Reichs¬
regierung gleichzeitig mit der Einführung von Schutzzöllen ge¬
plante Herabsetzung der Umsatzsteuer dürften die Ladenpreisetrotz der evtl. Auswirkung der Zölle in absolut erträglichen
Grenzen haften. Die durchaus ungerechtfertigte Spannung der
Mehlpreise zwischen Berlin und München von 50 Prozent
zeige, daß der Getreidepreis auf den Brotpreis keine ausschlag¬
gebende Wirkung habe. Die Verhinderung der Einfuhr von
Gefrierfleisch, die, tendenziösen Nachrichten zuwider, tatsächlich
nur 5 Prozent des ganzen deutschen- Fleischkonsumsausmache,
fei nicht beabsichtigt. Maßvolle Agrarzölle bewirkten unbedingtdie Hebung der heimischen Agrarproduftion . Desgleichen aber
auch stiegen die Kaufkraft der Landwirtschaft und die indu¬strielle Produktion . Somit bewirkten sie also bessere Arbstts-
und Lohnbedingungen bei der Industrie - Umgekehrt sei heutedurch die fehlenden Absatzmöglichkeiten die Industrie an den
landwirtschaftlichen Arbeitsmarkt bereits gefährdet. Im übri¬
gen sei es nach der vor zwei Jahren erfolgten Wiedereinfüh¬rung autonomer Jndustriezölle volkswirtschaftlichein Unding,
Jndustriezölle aber keine Agrarzölle zu haben, die durch den
Zoll nicht geschützte Landwirtschaft die durch den Jndnstriezollverteuerten Produktionsmitel von der Industrie kaufen müsse.
Die Wahrung der Parität auf diesem Gebiet sei eine Selbst¬
verständlichkeit. Was die Auswirkung von Agrarzöllen auf
die Lebenshaltung des Arbeiters anlange , so brauche man,führte der Minister weiter aus , eine fühlbare Verteuerung
überhaupt nicht zu befürchten, wenn es gelinge, die Zwischen¬
stellen zwischen Agrarproduzent und Verbraucher auf allen Ge¬
bieten zu einer Preiskorrektur zu bewegen. Zur Erreichung
dieses Zieles werde die Regierung keine Mittel unversucht las¬
sen. Im übrigen werde eine bessere Beschäftigung- der Indu¬strie infolge der Wiederherstellung der Kaufkraft der Landwirt¬
schaft auch bessere Lohnbedingungen und eine Verbilligung der
Produktion aus allen Gebieten automatisch zur Folge haben.
Erfahrungsgemäß entstehe die größte Belastung des Verbrau¬
chers immer durch den Rückgang der agrarischen und industriel¬
len Produktion . Der Ernährungsminister erinnerte schließlich
daran , daß ein aus monatelangen Beratungen hervorgegange¬
nes Gutachten des Reichswirtschaftsrats als sachliche Grundlagefür die jetzige Regierungsvorlage betreffend die Agrarzölle
diente. Das Problem liege nicht darin , wie man dem Volke fürdie allernächste Zeit möglichst billiges Brot verschaffe, sonderndarin , wie für die Zukunft Brot zu erträglichen und' vor allem
gleichbleibendenPreisen gesichert werden könne. Die Beant¬
wortung dieses Problems könne nur in der heutiaen Gesetzes.
Vorlage gefunden werden. Jede andere Regierung werde frei¬
willig oder unfreiwillig sehr bald vor derselben Frage stehenund zwangsläufig zu derselben Antwort kommen, die zwar sehr
unpopulär , deswegen aber nicht weniger notwendig sei. Eshandle sich bei der Vorlage um die unerläßliche Schaffung
eines Provisoriums aus reinen Zweckmäßigkeitsgründen, des¬sen sofortige Vorlage aus ernährungspolitischen und handels¬
politischen Gründen unerläßlich sei.

„Sauzustände."
Die Kommunisten gehen darauf aus, die Volksvertretungen

zu wüsten Radauversammlungen zu machen und damit den Par¬
lamentarismus in den Augen des Volkes herabzuwürdigeu . Fol¬
gender Ausschnitt aus der Montagsfitzun-g des Preußischen Land¬tags möge d̂as beweisen: Verhandelt wird über die Durchsu¬
chung des Zimmers der kommunistischen Fraktion durch die Po¬lizei. Abg. Frau Wolfstein (Kom.) nimmt unter Lärm und
Gelächter der Rechten zur Geschäftsordnung das Wort . Sie be¬
ginnt : „Gegen die Sauzustände . . ." Auf die Frage des Prä¬
sidenten Leinest, worauf sich„die Sauzustände " beziehen sollen,sagt die Abgeordnete: „Ich rede hier als Abgeordnete und
brauche nicht wie eine Untersuchungsgefangene auf Ihre Fragenzu antworten . Lesen Sie doch das Stenogramm nach." (Laute
Zustimmung der Kommunisten.) — Präsident Leinest : „Sie
haben die Pflicht, zu antworten ." (Lauter Widerspruch undGelächter der Kommunisten.) — Abg. Frau Wolfstein erhält
einen Ordnungsruf und begründet dann, wiederholt vom Prä¬
sidenten unterbrochen, einen Antrag auf Untersuchung der ineinem Prozeß ftstgestellten Zustände bei der Düsseldorfer Po¬
lizei. — Präsident Leinest : „Ich weiß nicht, welchen Antrag Sicmeinen. Sie haben ihn weder verlesen noch die Nummer ge¬nannt ." — Abg. Frau Wolfstein: „Sie haben ihn ja im Aeltc-
stenrat gehört ; stellen Sie sich doch nicht dümmer, als Sie sind."
— Präsident Leinert : „Wegen dieser Beleidigung des Präsiden¬ten schließe ich Sie von der Sitzung aus ." (Lärm bei den Kom¬
munisten.) Die Abg. Frau Wolfftein bleibt trotz der wiederhol¬

ten Aufforderung des Präsidenten im Saale . Präsident Leinest
unterbricht darauf gegen vier Uhr die Sitzung . In der Pauseläßt sich Krau Wolfstein von ihren Fraktionsgenosien zum Ver¬
lassen des Sitzungssaales bewegen. Um U5 Uhr wird die Si¬
tzung wieder eröffnet. Die Abg. Frau Wolfftein (K.) ist nichtim Saale anwesend. Auf die Frage des Präsidenten Leinert
wird gegen die sofortige Beratung des kommunistischen Antra¬
ges über die Düsseldorfer Polizei Widerspruch erhoben. Abg.Dr . Meher -Ostpreußen (Kom.) erklärt : Da Präsident Leinert
offensichtlich die Absicht habe, die kommunistischen Abgeovdrlstenzu reizen, und so aus der Sitzung zu entfernen, habe die kom¬
munistische Fraktion beschlossen, daß Frau Wolfstein dieser Si¬
tzung nicht länger beiwohnt. (Zuruf : „Recht so! Vorsicht ist
die Mutter des Porzellanhandels !") Sie sollten nicht von Por¬zellan sprechen; jeder weiß doch, daß Mitglieder dieses Hauses
und Mitglieder des Kabinetts an bösen Porzellanschiebungen
beteiligt sind. (Sehr gut ! bei den Kommunisten.) Die kommu¬
nistische Fraktion habe gegen die ganz unberechtigte Ausschlie¬
ßung der Abg. Frau Wolfstein beim Aeftestenausschuß Einsprucherhoben; von dessen Beschluß werde es abhängen, ob die kom¬
munistische Fraktion Frau Wolfstein weiter an den Sitzungen
teilnehmen läßt . Darüber entscheide die kommunistische Frak¬
tion, nicht Präsident Leinert mit seiner parteiischen Geschäfts¬
führung , der den an den kommunistischen Abgeordneten durch
die Polizei begangenen Diebstahl gedeckt habe. Präsident Lei¬nest ruft den Abg. Dr . Meyer zur Ordnung und teilt unter
dem Beifall der Rechten mit, daß Frau Wolfftein, weil sie der
Aufforderung zum Verlassen des Saales nicht gefolgt ist, für
acht Sitzungstage ausgeschlossen sei.

Ausland
Wien, 16. Juli . Zum Verbot der Abhaftung eines „Deut¬

schen Tages" in Salzburg wird mitgeteift, daß der Kabinetts¬rat die in einem Bericht der Salzburger Landesregierung her-
Vovgehobenen außenpolitischen Bedenken billige und die Abhal¬
tung einer derartigen Tagung im gegenwärtigen Augenblickmit Rücksicht auf die allgemeinen außenpolitischen Erwägungen
und die Beziehungen zum Deutschen Reiche für unerwünscht
bezeichnet. Es wird jedoch bestritten, daß Weisungen an die
österreichischen Paßstellen im Auslande ergangen seien, natio¬
nalsozialistischen Persönlichkeiten die Erteilung des Sichtver¬
merkes zu verweigern.

Die Repko über die „Ausführung" des Dawcsplans.
Paris , 16. Juli . In der gemeinsamen Note, die Herriotund Macdonald nach der letzten Aussprache in Paris an -die

alliierten Mächte geeichtst hatten, war auch erwähnt , daß die
Repavationskommisfion aufgefordert werde, der interallüerren
Konferenz Anregungen für den Plan vorzulegen, nach dem die
wirtschaftlicheund fiskalische Einheit Deutschlands wiederher¬
gestellt werden sollte, sobald die Reparationskommission be¬
schlossen habe, daß der Dawcsplan in Ausführung getreten sei.
Die Reparationskommission ist, wie in den späten Nachtstunden
bekannt wurde, im Verlause -des gestrigen Tages an die Prü¬
fung der auf diese Weise von ihr angeschnittenen Frage her-
angstrsten . Sie hat -die Frage in zwei Unterabteilungen ge¬
gliedert und, wie die Blätter vernehmen, zunächst einmal dar¬
auf geantwortet , wann nach ihrer Auffassung eine „Ausfüh¬rung " des Dawesplanes vorliege. Die Beratungen der Repara¬
tionskommissionbegannen gestern vormittag mit einer privaten
Aussprache in dem Arbeitszimmer Barthous , an der außer
dem französischen Delegierten der belgische Delegierte Delacroix,ferner Sir John Bradbury und der italienische Delegierte
Marguese Salvago Raggi teilnahmen. Diese private Unter¬
haltung wurde dann noch den ganzen Nachmittag bis gegen
>47 Uhr fortgesetzt. Im Anschluß daran fand alsdann eine
offizielle Sitzung der Reparationskommission statt, um die im
Verlaufe der privaten Besprechungen geklärten Beschlüsse
endgültig zu formulieren . Die Beschlüsse wurden noch im
Lause des gestrigen Abends übermittelt . Eine amtliche Mit¬
teilung über Len Inhalt dieser Beschlüsse liegt vorläufig noch
nicht vor, jedoch soll, den Morgenblättern zufolge, einstimmig
beschlossen worden sein, daß die Reparationskommission den
Dawcsplan als ausgeführt betrachtet, wenn folgende fünf
Punkte erfüllt sind: 1. Schaffung einer Goldnotenbank, 2.
Schaffung der deutschen Reichsrisenbahngesellschaft, 3. Organi¬sation des Systems für Industrie-Obligationen, 4. Uebcrgabe der
Eisenbahn- und Industrie-Obligationen an dm von der Repa¬
rationskommission ernannten Trust, 5. Plazierung der auswär¬tigen Anleihe von 8ov Millionen Pfund.

Italien , bas Rätsel der Londoner Konferenz.
London, 16. Juli . Das Rätsel der Londoner Konferenz istdie Frage , welche Haltung Italien einnehmen wird. Musso¬

lini ist in Rom geblieben, weil er unzufrieden über das mit Eng¬land getroffene Abkommen Wer das Jubaland ist. Er will vonRom aus entscheiden können, für wen er auf der Konferenz
optieren soll: für England , wenn es zu Konzessionen in Ost¬
afrika oder auf dem Dodekanes bereit ist, oder für Frankreich,wenn dieses ausreichende und billige Lieferung von Halbfabri¬katen für die italienische Eisen- und Stahlindustrie oder der
lothringischen Erze dauernd in Aussicht stellt. Während Mus¬
solini noch im Mai annahm , England und Frankreich, wür¬
den einen Block gegen Italien bilden, hat er diese Auffassung
jetzt revidiert . Noch im Mai hatten in der Konsufta in Rom
Konferenzen stattgefunden, um das Problem zu erörtern wie
man eine Isolierung Italiens durch einen antifaszistischenBund vermeiden könne. Jetzt ist Italien davon überzeugt, daß
cs eine sehr starke und chancenreiche Stellung auf -der Konferenz
innehabe, da die Möglichkeit besteht, durch Eintreten für ge¬
mäßigtere französische Vorschläge oder Kompromißanregungen
eine Mehrheit aus der Konferenz bilden zu können. Diese würde
sich gegen die angelsächsischen Völker richten, die bisher die Fi¬
nanzbedürfnisse Italiens nicht erfüllt haben- Die öffentliche



Meinung Italiens ist an einem Verschleppen der Reparations¬
frage und anderen Nachkriegsproblcmcn nicht interessiert. Al¬
les Interesse dort konzentriert sich auf die Innenpolitik . Für
Italien ist also die Möglichkeit gegeben, durch eine geschickte
Haltung auf der Londoner Konferenz ohne aufsehenerregende
Diskussionen in Presse, Parlament oder in der Oeffentlichkeit
viel für die italienischen nationalen Dinge im Orient erreichen
zu können

Der kommunistische Gruß im Papierballe ».
In einen: aus Deutschland importierten Papierballen ent¬

deckten Arbeiter der staatlichen Münze in Petersburg einen
Zettel , auf welchem die Arbeiter der Papierfabrik in Sachsen,
von welcher das Papier geliefert war , einen Gruß an ihre
russischen Arbeitergenossen geschrieben hatten . Wie die Sow¬
jetpresse berichtet, wird darin die Lage „in dem geknechteten
Sachsen" als kaum mehr erträglich bezeichnet.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 16. Juli . Die Geschäftsstelle der Bauausstellung

Stuttgart beabsichtigt, zur besseren Ermöglichung des Be¬
suchs der Bauausstellung und der Gartenbau¬
ausstellung in Stuttgart  voraussichtlich am Sonntag,
den 27. Juli d. Js ., einen Sonderzug  Pforzheim —Stutt¬
gart zu führen, der auch vom Enztal aus mit dem Frühzug be¬
nützt werden könnte. Fahrpreis und Eintrittspreise in die
Ausstellungen werden dabei bedeutend ermäßigt . Es wird
schon setzt auf diesen Plan aufmerksam gemacht. Sobald die
Sache endgültig fsststeht, wird Bekanntmachung erfolgen.

x Birkenfeld, 16. Juli . In den letzten Tagen fand die
Gemeindevisitätion  durch den Oberamtsvorstand , Ober¬
amtmann Wagner - Neuenbürg,  statt . Bei der sich an die
Visitation anschließendenGemeinderatssitzung wurde noch über
verschiedene Gegenstände verhandelt. Sodann konnte Herr
Oberamtmann Wagner als Ergebnis der Prüfung der Gemein¬
deverwaltung ein recht befriedigendes Zeugnis ausstellen. Ins¬
besondere sprach er seine Freude darüber aus , daß in der Ge¬
meindeverwaltung so gearbeitet werde, wie es ein gesunder
Fortschritt erfordert und wie es sich praktisch erweise in der
zur Zeit im Bau begriffenen Baumgarten - und Silcherftraße.
Die rasche Entwicklung der Gemeinde erfordere noch manches,
so sei es z. B . ein dringendes Bedürfnis , ein Feuerwehr¬
magazin  zu bauen. Auch an die Errichtung eines
Schlachthauses  müsse herangegangen werden und wenn
die Entwicklung Birkenfelds in Zukunft so weiter schreite, wie
vor dem Krieg, müsse später auch an einen Rathaus neu-
bau  gedacht werden. Herr Oberamtmann Wagner schloß die
Sitzung mit den besten Wünschen für das künftige Wohlerge¬
hen der Gemeinde. Herr Schultheiß Fatzler  dankte dem
Herrn Oberamtsvorsteher für seine freundlichen Wünsche und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß Herr Oberamtmann Wag¬
ner , der im September den Bezirk verläßt , nicht allein den Be¬
zirk Neuenbürg , sondern auch die Gemeinde Birkenfeld in gu¬
tem Andenken behalten möge.

x Birkenfeld, 15. Juli . Am letzten Sonntag drohte im
hiesigen Gemeindewald ein Brand  ausznbrechcn . Durch
das schnelle Eingreifen eines Teils der hiesigen Feuerwehr
konnte das Feuer gelöscht und auf seinen Herd beschränkt wer¬
den. Vermutlich ist das Feuer durch abkochende Wandervögel
entstanden, die in leichtsinniger Weise weitergegangen waren,
ohne das Feuer ganz auszulöschen. Wäre der Brand nicht
gleich entdeckt worden, hätte der Gemeinde ein ungeheurer
Schaden erwachsen können. Ein solch unverantwortliches Trei¬
ben der wanderlustigen Jugend muß verurteilt und gerügt
werden.

Pfinzweiler , 15. Juli . Letzten Sonntag , den 13. Juli , un¬
ternahm der Gesangverein Eintracht diesen Sommer seine dritte
Sängerreise , und zwar nach Weiler, wo anläßlich des 25jähri-
gen Jubiläums der Gesangverein Eintracht , Weiler, einen
Wettgesang veranstaltete, woran eine größere Zahl von Ver¬
einen teilnahm. Unserer wackeren Sängerschar unter der be¬
währten Leitung ihres sehr tüchtigen Dirigenten Ernst Hüll
war es beschieden, einen la -Preis mit 16 Punkten in der drit¬
ten Landklasse zu erringen . Möge der Verein weiter blühen
und das deutsche Lied pflegen. Am selben Tage errang der
Gesangverein Ittersbach unter der Leitung von Ernst Höll
ebenfalls einen la -Preis mit 19 Li Punkten in der zweiten
Landklasse. Hoch deutsches Lied, hoch deutscher Sang!

Schömberg, 15. Juli . Am Sonntag , den 13. Juli , tagte
hier unter Leitung des Herrn Oberamtsarztes Dr . Betz-Calw
der ärztliche Bezirksverein X. Die Verhandlungen fanden im
Park des Sanatoriums Schömberg statt. Nach Erledigung der
geschäftlichen Angelegenheiten hielten die Herren Dr . Wälder,

Chefarzt des Sanatoriums Schömberg, Dr . Eoersbusch, Chef¬
arzt des Sanatoriums Schwarzwaldheim, und Dr . Dorn,
Chefarzt der Heilstätte Eharlottenhöhe , fachwissenschaftliche
Vorträge , an deren nachfolgenden Diskussion sich Herr Dr.
Schröder, Chefarzt der Neuen Heilanstalt, und die Herren Refe¬
renten beteiligten. Hieran anschließend wurde im Saal des
Sanatoriums Schömberg ein gemeinsames Mittagessen einge¬
nommen, während dessen Herr Dr . Eversbusch auf die Damen
toastete, sowie die Herren Oberamtsarzt Dr . Betz, Dr . Wälder
nnd Schultheiß Hermann Ansprachen Hielten. Den Schluß
bildete eine Besichtigung der Heilstätten und hochbefriedigtüber
das von Seiten der Sanatorien nnd des Kurvereins Gebotene
verließe:: die Herren Aerzte mit ihren Damen unseren gastlichen
Kurort.

Freudenstadt, 16. Juli . (EMosion .) Aus unaufgeklärter
Ursache entstand beim Schwarzenbachwerk ein Brand , der eine
Explosion zur Folge hatte . Der 21 Jahre alte Arbeiter Bäu¬
erle ans Schönmünzach erlitt dabei den Tod, der ledige Niet-
liammer aus Wolfsbrunnen schwere Verletzungen, denen er im
Laufe des Nachmittags erlag . Ein dritter Arbeitnehmer erlitt
leichtere Verletzungen. Näheres wird die Nirtersuchung ergeben.

Stuttgart , 16.' Juli . (Landw. Hanptfest 1921.) Die An¬
meldefrist für die Abteilung 2 (Ausstellung lcrnd- und haus-
wirtschaftlicher Maschinen. Geräte und andere Bedarfsgegen¬
stände) ist auf zahlreiche Gesuche hin bis zum 1. August 1921
verlängert worden, ohne einen besonderen Zuschlag für die
Standgelder zu erheben.

Stuttgart , 16. Juli . (Aufklärung der SkelettfMde.) Dis Per¬
sönlichkeit des Paares , dessen Skelette am letzten Sonntag durch
Zufall in einem Waldstück bei Rohr entdeckt worden sind, ist Lurch
die polizeilichen Erhebungen inzwischen einwandfrei festgestellt wor¬
den. Es handelt sich um den zum Antritt einer Freiheitsstrafe und
wegen Bandendiebstahls schon längere Zeit steckbrieflich verfolgten,
28 I , n. ledigen Hilfsarbeiter Robert Wörner von Möhringen und
dessen Geliebte, die gleichfalls von der Polizei und Gerichtsbehörden
gesuchte 28 I . a. Menstmagd Wilhebnine Weigle vorn Reutlingen,
zuletzt gleichfalls in Möhringen a, F , aufenthältlich. Der Selbst¬
mord ist mutmaßlich schon im Novemberv. Js . verübt worden,

Stuttgart , 16. Juni . (Berbandstag der Alldeutschen.) Der dies¬
jährige Berbandstag des Alldeutschen Perbandes findet am 30. und
31. August in Stuttgart statt.

Tübingen, 16. Fuli. (Ungezogene Burschen.r Am-Sonntag)
den 6. Juli waren verschiedene junge Leute von Dußlingerr in de?
Bahnhofwirtschaft. Als sie sich nachts auf den Heimweg begaben,
schreckten sie die Einwohner mit dem Rufe „Feuer" ans dem'
Schlafe. Sofort erschien die Feuerwehr in Gestalt von einigen be- !
herzten Männern. Für ihren Mutwillen erhielten die Burschen eine
gehörige Lektion. Am letzten Sonntag etwa um 0,10 Uhr erschienen
nun zu Rad und zu Wagen etwa 2V jüngere Leute, mit Gewehren,
Revolvern und Messern beivaffnet nm ihre Genossen zu rächen. Sie
eröffneten in der Mitte des Orts eine regelrechte Schießerei. Das
Schnlthcißenamt telephonierte sofort mir Landjäger und Polizeiwehr.
Als diese erschienen, hatten die mutigen Kämpfer den Ort, jedenfalls
nichts Gutes ahnend, schon verlassen. Wie man hört, wurden sie
noch nachts verhaftet nnd nach Tübingen eingeliesert.

Tübingen , 16. IM . (Der Zusammenbruch der Gvwevbe-
bank.) Eine im „Hirsch'" abgehaltene Generalversammlung !der
Gewerbebank war äußerst zahlreich besucht und nahm einen fast
stürmischen Verlauf . Der dem Aussichtsrat angehörende Flasch¬
nermeister Henne leitete die Versammlung . Nach den Mittei¬
lungen von Gerichtsnotar Schiihle ist die Leitung der Gewerbe¬
bank den Wechselfälschungen der Firma Maurer zum Opfer
gefallen. Dieser schuldete der Bank im Januar 3500 Mark,
im Februar 5000, anfangs März 13 000, Ende März 10 000
Mark . Dazu kamen die Wechselfälschungen in Höhe von 86 000
Mark , so daß die Gesamtschuld Maurers mit Zinsen und Spe¬
sen sich auf 138 000 Mark beläuft. Die Ausstände betragen
106 000 Mark . Im Konkursfalle stehen Aktiven inr Betrag von
112 000 Mark 271 000 Mark Passiva gegenüber. Berbandsrevi-
sor Schumacher setzte sich lebhaft für die Weiterführung der
Bank ein auf Grund eines Vorschlags für gütliche Vereinba¬
rung . Aus der Versammlung wurden gegen Aussichtsrat und.
Vorstand scharfe Klagen laut und man konnte es nicht verstehen,
wie derartig hohe Kredite gewährt werden konnten. Die Auf¬
sichtsratsmitglieder Henne und Jäger beteuerten, daß sie vor:
der Kreditgewährurig keine Kenntnis gehabt hätten . Ein Ver¬
sammlungsteilnehmer hob hervor , man habe Schwindlern nnd
Schiebern Geld gegeben, kleineren Geschäftsleutenaber mit rea¬
len Sicherheiten nicht. Weiter wurde mitgeteilt, daß die Gewer-
bebank der Dresdener Bank in Stuttgart 58 000 Mark schuldet,
der Dresdener Bank in Frankfurt 22 000 Mark , der Stuttgarter
Bank 15 000 Mark , der Zentralkasse 81 000 Mark und dem

Staatsrerrtamt 21 000 Mark. Bei der Abstimmung über den
Vergleichsvorschlagwurde die gütliche Vereinbarung mit über¬
wältigender Mehrheit abgelehnt und damit auch die Zeichnung
der Geschäftsanteile von '500 Mark und der Haftsumme von
600 Mark . Laut „Tübinger Chronik" wird die Folge dieses
Beschlusses sein, daß in den nächsten Tagen über die Gewerbe-
bauk der Konkurs verhängt wird.

Reutlingen , 16. Jnli . (Lebensrettung .) Ein des Schwim¬
mens unkundiger Mann von 22 Jahren geriet beim Baden im
Neckar bei Kirchentellinsfurt in eine tiefe Stelle und versank.
Eine große Zahl Badender und Zuschauer konnte dem mit dem
Tode Ringenden keine Hilfe bringen . Im letzten Moment
sprang der 17 Jahre alte Schwimmer Albert Ostertag vom 1,
Schwimmvercin Reutlingen dem Ertrinkenden nach und rettete
ihn unter Einsetzung seines eigenen Lebens vom sicheren Tode.

Schwenningen, 16. Juli . (Der Mehlprozeß.) Zwischen dem
städtischen Wirtschaftsamt bzw. der Stadtverwaltung und der
Firma Christian Stähle , Mehlgroßhandlung hier, herrschten
wegen der Lieferung von Mehl Differenzen, Diese führten
zum Prozeß , bei dessen Entscheidung das Landgericht Rott¬
weil der Klage der Firma Stähle stattgab und die Stadt ko¬
stenpflichtig verurteilte , das gelieferte Mehl abzunehmen und
den vereinbarten Preis voll zu bezahlen. Infolge ldes inzwi¬
schen eingetretenen rapiden Falles der Mehlpreise erwuchs der
Stadt ein beträchtlicherSchaden, so daß die Affäre unter der
Bevölkerung große Erregung hervorrief . Das Oberlandesge¬
richt Stuttgart als Berufungsinstanz hat nun aber die Entschei¬
dung getroffen: „Der Berufung der Stadt Schwenningen gegen
die Firma Christian Stähle . Mehlgrotzhandlnng in Schwennin¬
gen, wird stattgegeben und die Firma Stähle kostenpflichtig ver¬
urteilt , das gelieferte Mehl zurückzunehmen und der Stadt
Schwenningen allen Schaden zu ersetzen, der ihr durch die'Klage
der Firma Stähle erwachsen ist."

Heiöenheim, 16i Juli . (Ein Zeichen der Not in der Land¬
wirtschaft.) Bei der staatlichen BezirksrinÜviehschauwaren als
Preisrichter tätig Landesökonomierat Schmucker nnd Ober-
amtstrerarzt Häberle-Nkm. Die Anmeldung und Zufuhr war
schwach. Die Qualität der Tiere hat nicht befriedigt, es wurden
deshalb wenig Preise znerkainnt,

Sontheim a. Br ., 16i Juli . (Der erste Erntewagen .) Ge¬
stern wurde hier die erste Getreideernte, drei Wagen Winter¬
gerste, von dem Bauern Mayer erngefüh-tt:

BsrnMisthtEK.
Dir Wildschweinplage in den Pfalz nimmt derart über-

'hanS, daß die pfälzischen Landwirte immer dringender Abhilfe
für die Wildschäden Verlangen. Die in der Nähe von Waldun-

igen gelogenen Felder) hauptsächlich Kartoffeläcker, werden von
:den Wildschweinen, die in Rudeln bis 50 Stück auftreteu , voll¬
ständig verwüstet. Eine Bekämpfung des Schwarzwildes durch
die deutschen Behörden ist jedoch vollständig unmöglich, weil die
Privatjagdpächter die von. den Franzosen beschlagnahmten
Staatswaldiingen , in denen das SckiwarzwW seinen Standort
hat ', nicht betreten dürfen.

Handgranatcnling -ück. Beim lieben mit .Handgranaten der
hessischen Schutzpolizei in Babenhausen wurde durch zu frühes
Abziehen der Granate ein Unglück hervorgerufen . Von den
-übenden Mannschaften wurden zwoii getötet und mehrere ver¬
letzt.

Hanrnnmns erweitertes Geständnis. Wie die Blatter aus
.Hannover melden, hat der Massenmörder Haarmann nunmehr
13 Morde eingeftanden. In den letzten Aussagen hat Haar-
m.ann den mitbeschuldigten Grans schwer belastet̂ gegen den
auch anderes Beweismaterial vorlisgt , .so daß seine Mittäter¬
schaft an Len Verbrechen nicht mehr in Zweifel: zu ziehen ist.
Nach dem ärztlichen Gutachten stammen die bei der Absuchung
der Leine gefundenen Knochen von 21 Dien sehen. Es können
sich jedoch darunter auch Körperteile von Verunglückten oder
Selbstmördern befinden. Auf Grund der bisherigen Unterla¬
gen kann jedoch mit Sicherheit gesagt werden, daß es sich um
wenigstens 20 Opfer handelt.

Tie wohltätige Heilsarmee. Welch große. Leistirngen auf
dein: Gebiet der Wohltätigkeit die  Heilsa rmee oollb ringt , davon

kaufen Sie in bester Quafttzi ! zu billigsten Preise -.; im
Etagengstchäfl

Herren - und Bm'scbenkonfektion,
7s Leopoidstraße 7n.

Der Tä«Z »m das gMwne Kalb
Z8j Don Erica Grü-pe - Lörcher

(Nachdruck verboten.)

«3a, das ist aüertMgs U« Hanptsache!' pflichtete Zyria
bei. Dann schwieg ste, es war ihr unmöglich, diese Art von
UntertMima sortzusetzen. Ein Ekel Keg in ihr aus, ein
würgender Ekel, dich es Menschen mit solcher Lebensauffas¬
sung gab. Und ein wütender Aerger über sich selbst, diesem
Manne ihre Me Zuneigung, ihre geheimsten Gedanken ge¬
schenkt zu haben. Aerger , ja noch mehr als das : Beschämung,
Zorn , Empörung über sich selbst. Sie wurde sich klar , daß
sie ihn nicht mit klaren kritischen Augen angesehen und ge¬
prüft hatte, sondern all sein Tun und Reden mit ihrem
Schleier der Zuneigung umwoben und zugedeckt. Wie eine
plötzliche Erinnerung kam ihr jetzt der Moment , da sie das
kleine Mädchen von der Ballettschule mit schmerzende: ..Fuße
in der Garderobe am Festabend von Werners liegen, hatten
und Frank in seinen Bemühungen um das Kind sehr er¬
nüchtert wurde, als er horte, es sei nicht das Kind vermögen¬
der Ellern , sondern armer Leute. Das war so charakteristisch
.gewesen.!.-- -r .L:  .

Ein Mann , der nur das.Ziel kannte , reich zu « erden und
Ansehen zu gewinnen. Der Tanz um das goldene Kalb!
And unter, dieser Lebensauffassung wählte er sich jetzt seine
Leb'ensäefährtin . ^

Ob er das Glück damit finden würde?
Zyria richtete sich wie unter einem Entschlüsse auf- Was

hatten sie sich hier eigentlich noch' zu sagen? So schritt sie
auf den Tisch zu, legte eine feine weihe Serviette Oer das
PoweKän/das hier zur Reserve stand, und sagte, in einen
andern Ton verfallend : ' . Ich muß nun zu der Gesellschaft
zurück, denn man wird gleich zu Tische gehen. Laß mich
noch nach dem Rechten sehen. Fräulein Werner überräßk
mir gern das alles. Also, es war sehr nett von dir, daß
du wir als erste. Äs Zagendgespielin deine Verlobung mit-
keilst." -

Sie suchte noch nach Worten , denn keines schien ihr jetzt
gleichgültig genug, um ihre Gefühle z« zeigen. Aber er kam
ihr zu Hilfe und meinte: „Es ist besser, man sieht uns beide
nicht zusammen hier aus dem äagdhäuschen kommen. Vir¬
ginia ist, glaube ich, eifersüchtig auf dich, weil sie wohl fühlt.

daß ich Interesse für dich habe. Ich gehe also lieber einige
Augenblicke vor dir voran !"

.Ja ! Gehe nur !"
Da er hinaustrak und ihn schon wieder vollkommen: der

Anblick der Gesellschaft beschäftigte, hörte er nicht, mit wel¬
cher Betonung sie ihm diese Morte nachries. . Ja ! Gehe nur !"
Sie vermochte jetzt einen Schwall von Verachtung in diesen
Zuruf zu legen. Ja , mochte er gehen! Aus ihrem " ecken
scheiden! Für sie war er in dieser Stunde gestorben. Eine
langjährige , zuerst halb unbewußte, dann stlll-sehnsuchksvÄle
Jugendliebe wurde jel ' von ihr emgesargk. In ihre Bitter¬
keit, in ihren plötzlich wieder aufzüngelnden Schmerz mischte
sich jetzt, jedes ändere Gefühl mederpressend, die Ueber-
zeugung:

.Er war meiner nicht werk! Wie unglücklich wäre ich
neben ihm geworden! Wie danke ich dem Schicksal, daß cs
mir die Augen öffnete und unfern Weg getrennt hat !"

Für Sekunden stand sie allein im Zimmer und verbarg
das Gesicht in beide Hände. Diese Stunde war schwer.
Schwer, sie alleine durchzukämpsen! Schwer, im sofortigen
Uebersehen und Durchdringen der für sie überrascht herein-
brechenden Situation nicht nur Haltung zu bewahren , son¬
dern ihm ihren Stolz zu zeigen. Aber sie war innerlich
über sich Meisterin geworden! Ohne zu schwanken. Ohne
ihm eine Blöße zu geben!

Dessen war sie stolz. Und so würde sie jetzt in innerer
Fassung ihren Lebensweg weilergehen!

Dann schritt sie hinaus . Gesellte sich den andern wieder
zu. Und ste wußte: sie würde ihre Selbstbeherrschung be¬
wahren können! -

Als sich drinnen im Iagdhäuschen die Tür wieder schloß,
richtete sich eine stattliche Männergesialk , die auf der Bank
unmittelbar neben dem Fenster ruhig, fast zusammengekausrt
im wortlosen Lauschen gesessen, langsam auf. Das ernste,
versonnene Gesicht nahm einen andern Ausdruck an. Es
war Wedell, als kehre seine Gedankenwelt in die Jetztzeit
zurück-

Was hakte er erlebt? War es nicht ein Traum ? Aber
zu genau entsann er sich jeden Wortes . Zu genau hatte er
mit tiefsten Empfindungen, mit heißem Ineresse dem ganzen
Vorgänge dort drinnen gelauscht.

Eine einzige Empfindung rang sich deutlich mit sieghaftem

Gluck in ihm durch: Zyria war frei ! Das Schicksal meinte
es gnädig. Es hakte sie in letzter Stunde vor einer unglück¬
lichen Ehe bewahrt . Hatte i h n davor bewahrt , mit gebun¬
denen Händen Zusehen zu müssen, wie ein Unwürdiger sie
ihm wegholte. — Sie war frei, auch innerlich! Wenn er
auch mit feinem Takte fühlte, daß sie durch die Haltung von
Frank enttäuscht gewesen war - , sie würde diese Ent¬
täuschung um so sieghafter überwinden, als sie ihn durch¬
schauen gelernt hatte , als seine ganze Kläglichkeit ihr offen¬
bar geworden war . Und der Stolz , mit dem sie Frank eben
herbe begegnete, bewies Wedell , sie würde über dieses ganze
Erlebnis hinwegkommen. Und dann war die Bahn für
ihn frei!

Ein lautes Lachen und Scherzen klang zu ihm herüber..
Man schien sich wirklich noch immer bei dem Rasenspiel zu
belustigen. Um so angenehmer für ihn. Es wäre ihm ein
Zwang gewesen, wenn man schon jetzt zur Abendtafel ge¬
gangen und ihn aus seinen Gedanken gerissen hätte. — So
lehnte er sich nochmals an die Lehne der Bank zurück. Wie
mit einem stillen, erleichterten Anfseufzen.

Ein unendlich süßer und .,rrter Duft umhauchte ihn.
Rings die Wand des Iagdhäuschens umspannken einige
Stämme wilder Rosen. Schnell waren sie emporgewuchert
und hakten in wenigen Jahren das ganze Häuschen umspon¬
nen, über das Dach hinweg, von allen Seiten emporklinnnend,
als reichten sich droben auf dem Dachfirst die zusammen¬
wuchernden Zweige die Hände. In wenigen Tagen würde
jetzt im Frühsommer das ganze Häuschen von einem Schwall
kleiner zartrosa Rosenbüschel überzogen sein. Schon began¬
nen die Blüten sich mit ihrem feinen süßen Hauch zu er¬
schließen. Und plötzlich erschien ihm dieser Duft der wilden
Kletterrosen als etwas Heimatliches, Wohlbekanntes!

Auch auf seiner Besitzung, in seinem parkähnlichen Gar¬
ten nahe dem Herrschafkshause stand eine Laube, die mit
den gleichen Mildrosen überwuchert war ! Mehrinals hatte
er in letzter Zeit allein abends in seiner Laube gesessen und
dann waren seine Gedanken viel zu Zyria gewandert , Hallen
sie in der Frage gesucht, ob der Tag kommen würde, da sie
vielleicht als seine Herrin , als sein gesiebtes Weib hier neben:
ihm sitzen» ürde. -

(Fortsetzung folgk.)



km » man sich ein Bild »rachem wen » NM» erfährt , das; die §
Heilsarmee in einer einzigen Woche (es handelt sich um die!
mn 14. Juni geendigte Woche) im Deutschen Reiche mit ihren
Gulaschkanonen nicht weniger als 2 659 152 Portionen warmes
Essen an arme , hungernde Menschen verteilt hat . Welch eifri¬
ges Sammeln und Werbetätigkeit gehört dazu , dieses Werk zu
vollbringen ! !

Ein zweiter FM Haarmann . In Graz sind seit dem i.
Juli 13 Personen , drei Frauen und 10 Männer , darunter vier
Türken , in jugendlichem Alter als vermißt gemeldet worden.
Besonders mysteriös ist das Verschwinden eines Kontoristen,
der tags zuvor angedeutet hatte , daß er jemand kennen gelernt
habe , durch den er 10000 Kronen verdienen könne.

Schon wieder ein Eisenbahnunglück in der Schweiz . Ge¬
stern entgleiste ein mit Ausflüglern aus Lugano besetzter Wa¬
gen der Centovallobahn und stürzte die Böschung hinab . Zwei
von 85 Zuginsassen wurden getötet , 20 schwer und eine Anzahl
leicht verletzt.

Ueberfall auf einen Hypnotiseur . Ein für Hypnotiseure
daß der nach Italien heimgekehrte Zabarella die inzwischen
lehrreicher Prozeß spielte sich vor dem Mailänder Gericht ab.
Der in Italien sehr bekannte Hypnotiseur Professor Gabrielli
klagte gegen den Mailänder Großindustriellen Zabarella wegen
Ueberfalls und Körperverletzung . Es handelte sich um fol¬
genden Vorfall : Zabarella hatte -seine Schreibmaschinendame
zu Professor Gabrielli gebracht , damit er sie von einem nervö¬
sen Gesichtszucken heile . Die stets unter vier Augen vorgenom-
nrenen hypnotischen Sitzungen hatten den Erfolg , daß die junge
Dame , als ihr Chef auf einer Geschäftsreise in Deutschland war,
mit dem Hypnotiseur durchging . Das Ende vom Liede war,
von dem hypnotischen Bann befreite junge Dame und deren
Mutter den Professor auf offener Straße überfielen und schlu¬
gen. Professor Gabrielli klagte daraufhin , und Zarabella
wurde zu 250 Lire Geldstrafe verurteilt.

Wettsingen von Wiegenliedern . In London hat man einen
Wettbewerb von Müttern und solchen, die es werden wollen,
veranstaltet . Die schwierigste Aufgabe war die Konkurrenz
um Len Vortrag eines Wiegenliedes . 500 Mütter beteiligten
sich an diesem Sängerkrieg . Aber die Jury kam zu keiner Po¬
sitiven Entscheidung . Denn die erwartete Wirkung auf die Kin¬
der blieb völlig aus . Die bedauernswerten Geschöpfe mußten
die 500 Wiegenlieder aus 500 verschiedenen Mutterkehlen über
sich ergehen lassen. Und dabei war der Wettbewerb von dem
Verein für Kinderschutz ausgeschrieben.

Ungeheure Waldbrände in Kalifornien . In Kalifornien
rast augenblicklich der größte Waldbrand , der je dort vorgekom¬
men ist. 30 Kilometer weit steht der Nationalpark von Se-
yuala in Flammen . Im ganzen Staat werden nicht weniger
als 700 Brandherde in den Wäldern gemelkt.

Hände ! und Verkehr-
Schweinepreise . In Heilbronn  kosteten Milchschiveine 10 bis

20 Mark , in O bersontheiin  12 -24  Mark , in Waldsec  18 bis
22 , in Tuttlingen 10 - 17 Mark , je das Stück.

Der Saatenstand im Reich anfangs Juli . Durch günstiges
Wetter ist der Pflanzenwuchs überall gefördert worden . Nur
aus einigen Gebieten Mitteldeutschlands und aus Mecklenburg-
Schwerin kommen Klagen über Trockenheit . Verschiedentlich
haben auch schwere Gewitterregen , oft von Hagelschlag beglei¬
tet , da und dort das Getreide zum Lagern gebracht und in -den
Flußniederungen Überschwemmungen hervorgerufen . Die
Winterhalmfrüchte haben sich im großen und ganzen von den
Schäden des langen Winters gut erholt ; ihr Stand kann im
allgemeinen als mittel , teilweise etwas über Mittel bezeichnet
werden . Trotz ungünstiger Witterungseinflüsse , besonders
Nässe, steht das Sommergetreide größtenteils befriedigend . Je¬
doch ist es stark mit Unkraut durchsetzt. Von Len reichlichen
Niederschlägen haben die Hackfrüchte sehr viel Nutzen gehabt.
Die Kartoffeln haben sich im allgenieinen günstig entwickelt und
stehen mit geringen Ausnahmen befriedigend . Das Verpflanzen
der Rüben ist noch nicht überall beendet . .Die Heuernte ist teils
beendet , teils noch ini Gange . Klee, Luzerne und trockene Wie¬
sen bringen reiche Erträge von guter Beschaffenheit , während
der Ertrag tiefer gelegener Wiesen nicht selten zu wünschen
übrig läßt . Der Nachwuchs voltzieht sich vorerst noch zögernd.

Stuttgart , 16. Juli . Auf dem Cauustatter Wasen soll eine
Fliegerschule gegründet werden , die unterstützt durch Stadt und In¬
dustrie, noch in diesem Sommer ihre Tätigkeit als G . in. b. H.
aufnchme » soll. Vor geladenen Gästen wurde ein Flugzeug vorge-
jührt, das für die Fliegerschule in Aussicht genommen ist.

Stuttgart , 16. Juli . Bon zuständiger Seite wird darauf auf¬
merksam geinacht, das; die Gültigkeit der württ . Staatskassenscheine
mit dem 21 . Juli abläuft . Die Staatshauptkasse und die Staats-
schuidenkasse in Stuttgart , sowie die württ . Staatsrentämter lösen
die Scheine nur noch bis zu dein genannten Tage ein.

Frankfurt a. M .. 17. Juli . Bei der hiesigen Reichsbankhaupt¬
stelle hat sich ei» Fehlbetrag von einigen hunderttausend Mark er¬
geben. Der Verlust ist durch groben Bertrauensbruch eines älteren
Kassierers entstanden, der die fehlenden Beträge der Kasse entnommen
und seine Mitarbeiter über den tatsächlichen Stand der Kasse ge¬täuscht hat.

Berlin , 16 . Juli . Der Ausschuß für auswärtige Angelegen¬
heiten tritt am 22. Juli vormittags zusammen . Aus der Tagesord¬
nung steht die Beratung der außenpolitischen Lage

Berlin , 16. Juli . Die nächste Sitzung des Reichstages ist auf
den 22 . Juli , nachmittags 3 Uhr, festgesetzt worden.

London , 16. Juli . Reuter meldet aus Simla : Nach den neuesten
Nachrichten haben gestern die Kämpfe zwischen den Hindus und
und den Muselmanen wieder begonnen . Me Ursache soll darin liegen,
daß die Hindus daran gehindert worden seien, gelegentlich des
Bakri -Fcstes ihrem Ritus entsprechend, eine Kuh bei der Prozession
durch die Stadt zu führen . Die Hindus konzentrierten sich auf der
Ostseite von Saddar Bazaar , während die Mohammedanet die
Westseite besetzten. Als der Kampf Kaum begonnen hatte , griff die
Polizei mit Panzerwagen ein. Die wenigen Lüden , die noch ge¬
öffnet waren , wurden in aller Eile geschloffen. Nähere Einzelheitenfehlen noch.

Rom , 16. Juli . Die Agenzia Stefani teilt mit : Der italienische
Ministerpräsident und der österreichische Gesandte Unterzeichneten
heute im Palazzo Lhigi ein Abkommen technischen und wirtschaft¬
lichen Charakters , das zahlreiche Fragen betreffend die Anwendung
gewisser Bestimmungen des Vertrages von Saint Germain zwischen
Oesterreich und Italien regelt . Dieses Uebereinkommen , das nach
längeren Verhandlungen zustande kam, bildet ein neues Element für
die Wiederherstellung des Friedens in Mitteleuropa und trägt
gleichzeitig zur freundschaftlichen Entwickelung der guten Bezieh¬ungen beider Länder bei.

New -Dork , 16. Juli . Der frühere amerikanische Rheinland¬
kommissar, Noycs , richtete an Dawes ein Schreiben , worin er ihn
auffordert , aus die Regierung dahin einzuwirken , -daß der amerika¬
nische Vertreter aus der Londoner Konferenz angewiesen werde,
Frankreich möge seine isolierte Politik in der Ruhrfrage aufgeben,
die nötigen Konzessionen machen und sich mit England in dem
ehrlichen und wirksamen Bestreben verbinden , den Damesplan in
Kraft zu setzen.

Delhi , 16. Juli . Bei den gestrigen Zusammenstößen zwischen
Hindus und Muselmanen wurden 6 Personen getötet und über 100
verletzt.

Peking , 16 . Juli . Eine tteberschwemmungskataftrophe von un¬

geheurem Ausmaß hat in den chinesischen Provinzen Honan , Hunan
und Kiangsi furchtbare Verwüstungen angerichtet. Der Jangtse trat
infolge langanhaltender Regenfälle über die Ufer, riß die Dämme
ein und überflutete das größte Handelszentrum Chinas im Norden
von Peking . Hunderte von Dörfern sind zerstört morden . Die
Zahl der Opfer geht in die Tausende . Peking selbst ist durch die
Ueberschwemmung isoliert worden . Nur die Eisenbahnlinie nach
Tientsin ist noch im Gange . Soldaten und Kulis arbeiten Tag und
Nacht an der Errichtung von Schutzdämmen . Auch Tientsin ist von
der Gefahr , überflutet zu werden , bedroht. Die Katastrophe hat ein
Gebiet betroffen, das wohlhabend und stark bevölkert war . Die
große Produktion an Getreide , Baumwolle , Tabak und auch die
Berkwerke sind zerstört. Die Stadt Kalgan mit 75 000 Einwohnern
ist völlig verwüstet.

Stellungnahme der süddeutschen Landwirtschaftskammrrn zu
wichtigen Tagesfragen.

Stuttgart , 16. Juli . Am 14. Juli dieses Jahres
fand hier eine Konferenz der süddeutschen Landwirtschaftskam-
mern statt , an der Vertreter aus Bayern , Württemberg , Ba¬
den, Hessen, des Regierungsbezirks Wiesbaden und Hohenzol-
lern teilnahmen . Auch der Deutsche Landwirtschaftsrat war
vertreten . Es wurde zu wichtigen , die -gesamte deutsche, insbe¬
sondere die süddeutsche Landwirtschaft berührenden Fragen Stel¬
lung genommen . Zu dem Gesetzentwurf über Zoll - und Um¬
satzsteuer wurde nachstehender Beschluß gefaßt : Die Vertreter
der süddeutschen Landwirtschaftskammern nehmen zu -dem Ent¬
wurf eines Gesetzes über Zölle und Umsatzsteuern wie folgt
Stellung : 1. Der vorliegende Gesetzentwurf , wonach die Ein¬
suhrerleichterungen für die vier Hauptgetreidearten , für Kar¬
toffeln , Rindvieh , Schafe , Schweine , Fleisch, Schweinespeck und
frische Küchengewächse vom 4, August 1914 aufgehoben werden,
so !daß voraussichtlich nach der Absicht der Regierung die frühe¬
ren Zollsätze wieder in Kraft treten , kann nur als eine lieber-
gangsmaßnahme in Betracht kommen, da der Landwirtschaft bei
der Neugestaltung des deutschen Zolltarifs infolge der gestiege¬
nen Gestehungskosten zur Aufrechterhaltung ihrer Produktion
unbedingt ein ausreichender Schutz gewährt werden muß . Auch
muß dieser Schutz im richtigen Verhältnis zur jeweiligen Höhe
der Zölle für Handelswaren und Jn -dustrieprodukte stehen . 2.
Gegen die geplante Begünstigung der Einfuhr von Gefrier¬
fleisch, Büchsenfleisch und Zucker wird schärfster Einspruch er¬
hoben , da jetzt schon eine Ueberproduktion an Jnlandsfleisch vor¬
handen und der Export von Zucker mit allen Mitteln zu för¬
dern ist. 3. Ein verschiedener Zollsatz für Malz und Futter¬
gerste muß mit Rücksicht auf die Erhaltung unseres Gersten¬
baues und die dringend notwendige Förderung des Futterbaues
nach den Erfahrungen der Kriegs - und Vorkriegszeit abgelehnt
werden . 4. Außerdem sind die auf Grund der Bekanntmachung
betr . vorübergehende Einfuhrerleichterungen vom 4. August 1914
aufgehobenen Zölle für sämtliche landwirtschaftlichen Erzeug¬
nisse unverzüglich wieder in Kraft zu setzen, um einen gleichmä¬
ßigen Schutz der landwirtschaftlichen Erzeugnisse zu sichern.
Besondere ausreichende Schutzbedingungen für den Wein -,
Obst -, Gemüse - und Handelsgewächsbau sind unbedingt er¬
forderlich und mit sofortiger Wirkung zu erlassen . 5. Der
weitere Abbau der Umsatzsteuer ist erforderlich . Der Eigen¬
verbrauch des Landwirts ist von dieser Steuer zu befreien.
Zur Besteuerung der Landwirtschaft wurde beschlossen: Die
süddeutschen Landwirtsschaftskammern fordern mit Rücksicht
darauf , daß die Landwirtschaft nur einmal im Jahre und zwar
nach der Ernte , über größere Einnahmen verfügt , wiederholt
die Stundung der Steuern aus der Landwirtschaft bis zum
Oktober d. Js . und weisen die Regierung auf die drohenden
Gefahren hin , die bei Nichtbeachtung dieses Antrages entstehen
würden und für die die Berufsvertretungen die Verantwortung
ablehnen . Bezüglich der Kredit -Verteilung wurde folgender
Beschluß gefaßt : Die Vertreter der süddeutschen Landwirt¬
schaftskammern erwarten , Laß bei -der Umgestaltung der Deut¬
schen Nentenbank ein stärkerer Einfluß der öffentlich -rechtlichen
Berufsvertretungen der deutschen Landwirtschaft aus die Ver¬
waltung der neuen landw . Kreditanstalt und auf die Vertei¬
lung der verfügbaren Mittel innerhalb der Länder und Pro¬
vinzen gesichert wird.

Landesverräter und Spione.
^ Stuttgart , 16. Juli . Neuerdings sind vom
Strafsenat des Oberlandesgerichts Stuttgart abermals
mehrere Landesverräter und Spione ihrer wohlverdien¬
ten Strafe zugeführt worden . Es ist das zunächst der 24
Jahre alte Kaufmann Johannes Wensky von Stuttgart , der
bereits im März 1921 von der Strafkammer -des Landgerichts
Stuttgart wegen Anwerbung Deutscher zur französischen Frem¬
denlegion zu der Gefängnisstrafe von 1 Jahr verurteilt wor¬
den war und diese Strafe verbüßt hat . Wensky ist jetzt durch
Urteil des Strafsenats vom 4. Juli wogen Landesverrats,
vollendeten und versuchten Verrats militärischer Geheimnisse,
sowie wegen erneuter versuchter Anwerbung Deutscher zur
französischen Fremdenlegion unter Einrechnung -einer im Au¬
gust 1922 gegen ihn wegen Betrugs und Urkundenfälschung er¬
kannten , zurzeit im Vollzug begriffenen 3jährigen Gefängnis¬
strafe zu der Gesamtzuchthausstrafe von 6 Jahren und 6 Mo¬
naten , sowie zum Verlust der -bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 10 Jahren verurteilt worden . — Wegen teils vol¬
lendeten , teils versuchten Verrats militärischer Geheimnisse , we¬
gen Landesverrats , sowie anderer hiermit im Zusammenhang
stehenden Straftaten sind ferner durch Urteil des Strafsenats
vom 12. Juli d . Js . verurteilt worden : Der 23 Jahre alte
Bankbeamte Eugen Jardot von Raueuberg , OA . Wiesloch in
Baden , und der 20 Jahre alte Photograph Rudolf Graonsko
^ "^ ^ sch-Ott in Lothringen je zu der Zuchthausstrafe von
10 Jahren , zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
gleiche Dauer und zu der Geldstrafe von je 3000 Mark der 24
Jahre alte Schneidergeselle Josef Polkmann von Clarholz,
Landgerichtsbezirk Bielefeld , zu der Zuchthausstrafe von 4 Jah¬
ren 6 Monaten und der Geldstrafe von 1500 Mark , der 25
^ahre alte Hermann Eisenbraun -von Winterbach OA . Schorn¬
dorf , Oberfunker beim Stab der Nachrichtenabteilung 5 in
Cannstatt , zu der Zuchthausstrafe von 4 Jahren und der Geld-
strafe von 1500 Mark , der 21 Jahre alte Paul Walker von
Schiaitdorf OA . Tü -bing -en, Oberfahrer bei der -genannten
Nachrichtenabteilung , zu >der Gefängnisstrafe von 4 Jahren
und der Geldstrafe von 1000 Mark . Zugleich wurden die bür-
gestichen Ehrenrechte dem Polkmann und Eisenbraun auf je
stoben Jahre , dem Walker auf fünf Jahre abgesprochen . Gegen
Elsenbraun und Walker wurde auch auf Entfernung aus dem
Heere erkannt . Die Geldstrafen , ferner bei Walker 3, bei Polk¬
mann und Eisenbraun je 2 Monate der erkannten Freiheits¬
strafen wurden durch die Untersuchungshaft für verbüßt er¬
achtet.

Die Voraussetzungen der Repko für den Tawesplan.
Paris , 16. Juli . Die Mitteilungen , die Pariser Blätter

vor allem -der „Matin " und der „Petit Paristen ", über die
gestrigen Verhandlungen -der Reparationskommission verbrei¬
ten , finden ihre Bestätigung und teilweise Richtigstellung in
folgender von der Repko selbst ausgegebcner Darstellung : Die
Reparationskommission nahm unter dem Vorsitz Barthous von
der Aufforderung , die durch die französische und englische Re¬
gierung an sie gerichtet worden ist. Kenntnis und beschloß ein¬
stimmig , daß dir Inkraftsetzung des Sachverständigengutachtens
durch Deutschland folgendes verlange : 1. Annahme der für

das Funktionieren des Plans erforderlichen Gesetze in der von
der Reparationskommission -genehmigten Form durch den
Reichstag und deren Verkündung , 2. Einrichtung aller im
Plan vorgesehenen Ausführungs - und Kontrollorgane zum
Zwecke des normalen Funktionierens , 3. Endgültige Errichtung
der Goldnotenbank und der Reichseisenbahngesellschaft gemäß
den Bestimmungen der -dem Sachvesttändig -enplan entsprechen¬
den Gesetze, 4. Uebergabe von Zertifikaten für die Eisenbahn-
obligationen und ähnlichen Zertifikaten für die im Bericht des
Organisationskomitees vorgesehenen JnLustrieobligattonen an
die Treuhändler , 5. Abschluß von Verträgen , wodurch die Un¬
terbringung -der Anleihe von 800 Millionen Goldmast nach
der Inkraftsetzung -des Planes und nach Erfüllung -aller Be¬
dingungen des Sachverständigenplanes sichergestellt wird.

Die Londoner Konferenz.
London, 16. Juli . Eine Stunde vor Eröffnung der Kon¬

ferenz sammelte sich in der Downing sweet eine große Men¬
schenmenge an . Das Foreign Offize bildete -den Treffpunkt für
die Journalisten und Telegraphen . Nur den Beamten des
Foreign Offize war es gestattet , das Gebäude zu betreten . Als
erste Delegierte traten die Japaner Hayashi und Jshii ein.
Ihnen folgten die griechischen, portugiesischen , rumänischen und
südslavischen Vertreter . Dann erschienen Theunis , Hymcms und
nach ihnen Herriot mit seinem Stabe . Herriot wurde besonders
herzlich begrüßt . Die italienischen Delegierten traten zuletzt
ein.

London, 16. Juli . Die Konferenz der alliierten und asso-
zierten Mächte , die heute vormittag um 11,10 Uhr im Ar¬
beitszimmer des engtischen Ministerpräsidenten im Foreign Of¬
fize zusammeng -etreten ist, hat beschlossen, daß über den Verlauf
der Verhandlungen nur ein amtliches Commnnique ausgegeben
werden soll. Die Konferenz hat sich um 1.15 Uhr vertagt , nach¬
dem sie Macdonalü zum Vorsitzenden und Sir Maurice Han-
keh zum Generalsekretär gewählt und -drei Unterausschüsse ein¬
gesetzt hat . Sobald die Unterausschüsse die Verhandlungen ge¬
nügend vorbereitet haben , wird -der Generalsekretär der Konfe¬
renz zu einer neuen Vollsitzung einberufen . Die Unteraus¬
schüsse werden heute nachmittag zu Sitzungen zns-ammentreten
und bei dieser Gelegenheit die von ihnen zu beratenden Gegen¬
stände feststellen und eine Tagesordnung für ihre Tätigkeit ans¬
setzen. Der amtliche Bericht über die heutige Sitzung -, -der von
englischer Seite ausgegeben wurde , stellt erst -die Namen der
Delegierten fest, dann wird -der Verlauf der Verhandlungen
und der Inhalt der Reden der Delegierten geschildert und znm
Schluß wird dann der folgende Beschluß -der Konferenz festge-
stellt : „Die Konferenz beginnt mit -der Prüfung der Probleme

! der Anwendung des Dawesberichts , indem sie als Basis für
seine Diskussion das französisch-englische Memorandum vom 9.
Juli betrachtet . Drei Unterausschüsse werden ernannt , -die di«
Abschnitte C, D , E und G des Artikels 5 -des Memorandums
beraten werden . Der Abschnitt C sieht vor , daß die Vereinba¬
rungen der Konferenz die Autorität der Reparationskommission
nicht beeinträchtigen würde , und -daß im Hinblick auf die Not¬
wendigkeit , der Zeichnung der deutschen Anleihe eine gewisse Si¬
cherheit zu geben , England und Frankreich versuchen werden,
die Mitwirkung eines Amerikaners in der Reparationskommis¬
sion sicher zu stellen, wenn diese Kommission eine -deutsche Nicht¬
erfüllung in Erwägung ziehen müsse. Der Abschnitt D sieht
vor , -daß die Regierungen , wenn ihnen eine böswillige Nicht¬
erfüllung Deutschlands vorliege , sofort beraten werden , welche
Maßnahmen angewendet werden sollen , um die Interessen der
Regierungen und der Anleihegläubiger zu sichern. Der Ab¬
schnitt E sieht vor , daß ein Plan aufgestellt werden soll, so¬
bald die Reparationskommission entschieden hat , daß der Dawes-
bericht in Wirkung getreten sei. Abschnitt G endlich sieht vor,
daß eine besondere Körperschaft eingesetzt werden , soll , in der
die Regierungen über die Aufstellung deutscher Reparations¬
zahlungen beraten sollen. Die Ausschüsse haben heute abend
bereits ihre Tätigkeit begonnen ."

London, 16. Juli . Die amerikanischen Delegierten haben
sich über -den Verlauf der ersten Sitzung außerordentlich be¬
friedigt ausgesprochen . Vor allein betonten sie, daß Macdonald

>in nicht mißzuverstehendcr Deutlichkeit den Alliierten ausein¬
andergesetzt habe , daß -eine Erörterung der Sicherungs - und

s auch der Schuldenfrage auf der Konferenz selbst nicht in Frage
' komme und Laß die baldige Verabschiedung des Dawesberichts

die wesentliche Voraussetzung für die Lösung der anderen euro¬
päischen Probleme sei.

Bezirks-Ziegenzilchtervemi! Neuenbürg.
Unlerfert -gler weist auf. sie Anzeige im letzkn „Württ.

ZiegettMster " hin und ladet sämtliche Octsvererns und Fccunde
der Ziegenzucht zu einer am kommenden Vo -ixstag h -z,
2« . Juls , vor -mittsgH 8 Nhp . beim GtEhsus zur
„Kauue " i » OttLrch «u ?eu stattfindendsy

Vesirksausstellung,
verbünde « mit Prämiierung u -zv Mark , ein

Anschließend daran findet in; Gasthaus „zur Kanne eine

Generalverlammlung
des Bezirks Vereins  statt . Herd - und Siallbücher sind
mitzubringen.
_ Der Vorsitzende: Dr.  Böppl «?.

16. Juli 1924.

Heutig. Vorig.
Kurs Kurs

Galdanleihe . . . 4.2 4.2
3stDt .Reichsanl. OM) 0,960
4°/° 0.500 0.525

3'/, -/., Württ.
0,265 0,265

Staatsanleihe. 0,420 0,450
4°/oW .StaatsanI.
5-'/» Südd . Fest-

0,450 0.460

werlbank Obl.
5»/n Badische

1.350 1,325

Kohlenanleihe.
5°/» Neckar-

10 10

Goldanleihe . . — —

Dtsch. Bank Akt.
Disconlo-

7.1 ' 7st

Command .Ant. 7,9 ° 7.9
Rcichs 'oank Ant.
Rhein . Credit-

320, 33

bank Akt . . . . ;
Württ . Vereins - !

Ist !l!
bank AKI. . . . - 1-/S 4

Hapaq Akt . . 7 18 ^ 18
Nordd .LloydAkt . - 3,8
Mg .Lokalb .Akst 24st ! 24
Elekt .Hochb. AktZ 37st ! 37-/4
A .E.G. Akt . . . 4 — ^ 6.6
Bad . Anilin Akt . ^ 1» st i 10-st

Heutig.
Kurs

Benz Aki . j
Buderus Akt . . 4
Charlottenburger!

Wasser Akt . . 4
Daiml . Mot . Akt.
Gäggenau

Eisen Akt . .
Germania !

Linoleum Akt . !

6-.

!5 - ,

6,1

8st
Harp .Bergb .Akt . ! 46
HöchstFarb .Akt . I 8,1
Iunghans Akt . 4 5
Köln -Rottw .Akt . i 4-1,
Kollmar L Ionr - -

Borig.
Kurs

15.1
II,

6.4

46.1
8
5
4.7

dan Akt . . . . II - 12
Körting Gobr.Akst 3,8 - 31,
Laurahütte Akk. . 3' .s 3.8
Magirits Akt . . 4 I. I ! .1
Mansfeld Akt . . j 1,9 ! 1.9
N .S .U. Akt . . . 4 3 - , , 3
NeckariveckeAkt. ZI, ! 3 ' °
Inl . Sichel Alt . L 2.3 ! 2.85
Salz .Heilbr . Akt . ! 37 .5 i 38 .5
Stnity . Znck. Akt4 2 2. 1
Württ .Elckt .Akt . !
Zellstoff

3 .1 i 3.2

Waldhoj Akt . . - 7V. - 7,6



Höfen a . Ln; , 16. Juli 1924.

IHein lieber Mann, unser guter Vater unä
Großvater

Adolf Sicller
Sägewerksbesttzer

ist am 15. cls. Mts . nach längerem Leiden, tiefbetrauert
von äen Zeinen , im 71. Lebensjahre sanft entschlafen.

Lmma Sidler , geb. Nehfueß,
Adolf Sidler unä Zrau Zlory , geb. veißbarth,
unä 2 Enkelkinder.

Todes-An;eige

-k

veeräigung . Zreitag , äen 18. luli , nachmittags 5 Uhr.

Heute nacht oerschieä nach längerer Krankheit
unser Teilhaber

Herr Adolf Sidler
im 71. Lebensjahre.

Oer Lntschlasene stellte seine ganze Kraft uner-
müälich in äen Dienst unserer Zirma, bis ihn im
letzten ) ahr ein Leiäen zwang , seine Tätigkeit aus¬
zugeben.

wir weräen ihm stets ein ehrenäes Andenken
bewahren.

Höfen a . L., äen 16. Juli 1924.

NehsuetzL äo.

Heute nacht entschlief nach längerer Krankheit
unser hochverehrter Lhef

s-rr klclolf-sicller
Sägewerksbesttzer.

Oer Lntschlasene war uns allezeit ein gerechter,
wohlwollenäer Prinzipal, ein Vorbild treuester Pflicht--
ersüllung unä Gewissenhaftigkeit.

wir weräen ihm stets ein ehrenäes Andenken
bewahren.

Oie Angestellten und Arbeiter
der Firma Nehfueß domp.

Höfen o . d. Ln; , äen *16. )uli 1924.

RrichsbunS
d. WepSeMI««». -MElwe »». ehm. SrieMil-
»ehwer,SM WSW.,SchwirMldlired,Bez.Ne»e»dirga.E.

Werte Kameraden!
Am Sonntag de« 20. Juli findet im Gasthaus zum

»Ochsen" in Neuenbürg, vormittags 9 Uhr, eine Vor-
stände-Konferenz und nachmittags 2 Uhr eine

SttenIlichL Versammlung
für die gesamten Mitglieder des Reichsbundes im Bezirk
statt. Als von der Gauleitung bestellter Referent wird Ka¬
merad Kazmaier  erscheinen. Zahlreiches Erscheinen wird
erwartet.

Die « auleitung . Der Bezirrsvorsitzeude.

lm MiiIi -kM üleM
ptorrstsim

Slsieksti . S
Laufen Sie heute am vorteilhaftesten!

Ueberzeugen Sie sich an Ort und Stelle!
Sie kaufen z. B. :

I » . Roßchevreaux -Herrenstiefel . 8.90
I » . Rindbox -Herrenstiesel 10.SV
Ir». Boxealf -Herrenstiefel 12.75
Damen -Halbfchuhe in Roßchevreaux

und Boxcals. 8.58, 7.50, 8.80
Dameustiefel von 7.25 an
Gelbe Kalbleder - Stiefel für Frauen, Männer und

Knaben in vorzüglicher Ausführung
7.50, 8.58 , 8.80 und 12.50 usw.

Sandalen , Turnschuhe , Haferl -Schuhe , rahmen-
genühte Artikel

in nur bester Ausführung zu ganz billigen Preisen.

Gebrauche
Dis , — vrul irn
Hsu » lieht '» stet»
bei Dir wie Sonn-
tLg »u». — Mit

Ä 1 2
ksnnst Du Lite Sa¬
cher, blitzblank urul
appetitlich machen.

U
Heute Donnerstag abend

präzis V-9 Uhr
voiliingkiunÄL.

Neuenbürg.

HasMMik,
sowie sämtliche Artikel zur
Haut-, Haar- und Zahnpflege
in großer Auswahl empfiehlt

Willy Krayer,
Herren- und Damenfriseur.

NE " Tuche - WU

von Selbstgeber gegen 1. Hy¬
pothek (Haus) aufzunehmen.

Angebote an die „Enztäler"-
Geschäftsstelle erbeten.

HarmsiMs
der bekanntesten Firmen in
schöner Auswahl schon von
Mark 230 an empfiehlt

« . Uebel,
Piano- und Harmoniumlager,

Pforzheim, Westliche 51.

Neuenbürg , den 17. Juli.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die uns durch den schweren Verlust von vielen
Seiten zuteil wurden, sagen auf diesem Wege
herzlichen Dank

Familie Ludwig Protz.

Conweiler.
Schöne

Damen-
Fahrrädrr
von 125 Mark au,

Herreu-
Sa-rrSder

von 115 Mark au,
erstklas. Marke, verkauft

Brötzingen, Hügelstr. 5.

Kuii-Diitmstkmpkl
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
E. Meeh'sche Buchdruckerei.

verkauft
Kuppler.

N e u ! a tz.
Verkaufe eine erstklassige

Fahr-
samt Kalb entbehrlichkeitshalber

Karl Pfeiffer III.

I>egkM»sr,
diesjähr., In. Italiener , beste
Leger, Riesengänse und -Enten
lief. GeflSgelhof i. Mergent¬
heim 748. Preisliste frei.

Wiederverkaufer gesucht.

W Gchömberg.

8 Hoehzeils-EinlaSung.
W Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be-
M kannte zu unserer am
D Souutag, den 2V. Juli,
D im Gasthaus zum »Ochse« " in Schömberg
W stattfindenden

I Hochzeits-Feier d
^ freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als be-
W sondere Einladung annehmen zu wollen.
M Gottlieb Theurer , Luise Teufel,
M Kutscher, Schömberg. Altbulach OA. Calw.
kM Kirchgang 12 Uhr.

SsksnntmsekunK.
Wir erlauben uns mitzuteilen, daß wir

Herrn W. Wackeuhut die Vertretung
unserer Firma unterm 18 . Juni d. I.

entzogen  haben . Wir bitten alle diejenigen, die in der
Zeit vom 9. April bis 18. Juni mit genanntem Herrn unter
dem Namen unserer Firma in Beziehungen traten, sich mit uns
in Verbindung setzen zu wollen, da Herr Wackenhut für die
Firma Gänswein-Konzern nicht ein einziges Geldgeschäft ab¬
geschlossen hat.

SAnswein - komern,
Immobilien-, Handels- u. Finanz-A.-G

Bezirksdirektion Pforzheim,
Calwerstraße 143. — Telefon 1114.
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